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 WIENER SPIELE AKADEMIE

DIE SPIELE HITS 2008

Das „Spiel der Spiele“

„Suleika“

Beim Gewinner des diesjährigen österreichischen Spielepreises Spiel der Spiele kommt man ganz rasch auf den Teppich, und zwar im wahrsten Sinn des Wortes. Im Mittelpunkt der Spielhandlung steht bei „Suleika“ nämlich das taktisch clevere Platzieren echter kleiner Stoffteppiche auf einem orientalisch anmutenden Spielbrett.

Jeder Spieler schlüpft in die Rolle eines Teppichhändlers, der versucht, Omar, den Wesir des Sultans, zu beeindrucken. Landet Omar bei seinem Spielzug auf einem Teppich, muss jener Spieler, der den Wesir gezogen hat an jenen, dem der Teppich gehört, einen Obolus entrichten. Die entsprechende Anzahl der Piaster richtet sich nach der jeweiligen Größe der zusammenhängenden Teppich-Fläche.

Spieltaktisch bedeutet dies, dass man einerseits versucht, bei seinem Zug möglichst wenig fremde Teppiche zu betreten, andererseits möglichst viele eigene Teppiche auszulegen. Letzteres wird dadurch noch spannender, dass man die kleinen Stoffläufer ohne weiteres auch übereinander legen kann. Wer am Ende die meisten Piaster kassiert und die meisten Teppiche sichtbar ausliegen hat, gewinnt.

„Suleika“ hat aus mehreren Gründen absolut die Chance, ein echter Spiele-Klassiker zu werden. So einfach die Spielregel und überschaubar das liebevoll gewählte Spielmaterial ist, so faszinierend ist der Reiz des flotten Spielverlaufes. Natürlich spielt das Glück eine wesentliche Rolle, die variable Bestimmung von Omars Laufrichtung und das geschickte Anlegen der Teppiche bringen aber auch ein taktisches Element ins Spiel. Das Thema und die hübsche Ausstattung schaffen zudem ein bisschen 1001 Nacht-Feeling. Und schließlich entsteht bei „Suleika“ eine Menge Interaktion und damit auch Kommunikation am Spieltisch.

Vor allem ist „Suleika“ aber ein klassisches Familienspiel, das vom Volksschulkind bis zur Großmutti wirklich jedem gleichermaßen Spaß macht. So dürfte der Weg zum Brettspiel-Welterfolg für diese Kreation des französischen Spieleautors Dominique Ehrhard kaum mehr aufzuhalten sein. In seinem Heimatland wurde das Spiel unter dem Titel „Marrakech“ übrigens ebenfalls als bestes Spiel des heurigen Jahres ausgezeichnet.

Spiele Hits für Familien

„Blox“

Reizvolle abstrakte Taktikspiele für mehr als zwei Personen sind nicht so häufig anzutreffen. „Blox“ ist eine jener Kostbarkeiten dieses Genres, die hübsche Optik, einen intelligenten Spielmechanismus und eine überschaubare Regelfülle kombinieren. Die Spieler bauen in vier Spielphasen mehrstöckige Türme und bauen diese wieder ab, wofür es jeweils Punkte zu gewinnen gibt. Bestehende Türme sind ebenso wie gegnerische Figuren Hindernisse auf dem Spielbrett, letztere lassen sich aber aus dem Weg räumen, sofern man über die entsprechenden Spielkarten verfügt. Je länger das Spiel dauert, umso höher werden die Türme, umso mehr Punkte erhält man, und umso spannender wird der Wettkampf. 

„Deukalion“

Bei Zeus: Das ist wahrhaft erfreulich. Die beiden österreichischen Spieleautoren Arno Steinwender und Wilfried Lepuschitz veröffentlichen beim amerikanischen Spielwaren-Weltkonzern Hasbro ihr erstes gemeinsames Brettspiel. Thematisch führt das spannende Strategie-Abenteuer in die Welt der griechischen Sagen und Mythen. Um die Aufträge der Götter zu erfüllen, müssen die Spieler mit ihren Schiffen taktisch clever über den Spielplan segeln, Inseln vereinnahmen, Schätze bergen und gefährliche Ungeheuer besiegen. Besonders interessant ist bei „Deukalion“ auch ein neuartiger Würfelmechanismus. Die „Kylix“, ein spezieller Würfelbecher, lässt sich so drehen, dass man die Würfelergebnisse ganz nach individueller Spiel-Strategie einsetzen kann.

„Drachenparade“

Wie jedes Jahr liefert auch Starautor Reiner Knizia wieder einen echten Spiele Hit ab. Zum chinesischen Neujahr zieht der Festzug durch die Straßen von Peking. Die Händler wollen ihre Waren anbieten, was freilich nur dann Erfolg verspricht, wenn der Drachenzug in ihre Nähe kommt. Wer auf der falschen Seite der Stadt seinen Stand errichtet, schaut durch die Finger. Mit viel Geschick versuchen die Spieler daher, den Drachen in die jeweils gewünschte Richtung zu lenken. „Drachenparade“ ist ein flottes Taktikvergnügen mit hohem Wiederspielreiz, das auch durch sein opulentes fernöstliches Design besonders auffällt.

„Drachenwurf“

Mit „Drachenwurf“ eröffnet der Spieleverlag Schmidt die neue Reihe „Easyplay“. Das kurzweilige und überaus interaktive Würfelspiel wird dem Anspruch der Serie voll und ganz gerecht, leicht lernbare und dennoch faszinierende Spieleabenteuer zu bieten. Wie der Titel des Spieles erwarten lässt, wird gewürfelt und zwar mit 6 Würfeln gleichzeitig, die verschiedenfarbige Drachensymbole zeigen. So lange zumindest ein Würfel eine der Farben eines verfügbaren Drachenplättchens zeigt, darf weitergewürfelt und das entsprechende Plättchen in die Drachenbasis gelegt werden. Dort ist es freilich dem Zugriff der Mitspieler ausgesetzt, ehe es – eine Runde später – taktisch optimal im Drachenhort angesiedelt wird und Siegpunkte bringt.

„Globalissimo“
Ist Malaysia größer oder kleiner als Italien? Hat Bangla Desh wirklich mehr Einwohner als Deutschland? Und wo genau liegt eigentlich Guatemala? Fragen wie diese stellen sich am laufenden Band bei „Globalissimo“. Neben Klassikern wie Fläche oder Bevölkerungsdichte werden dabei auch ganz andere Dinge abgefragt, beispielsweise die Länge des Straßennetzes, die Anzahl ausländischer Urlauber, die Dichte der medizinischen Versorgung oder die CO2-Emissionen. Um bei diesem unterhaltsamen Wissensspiel auf die Siegerstraße einzubiegen, muss man nicht unbedingt Vorzugsschüler in Geographie sein. Die Spieler wetten nämlich stets auf die Position eines der sechs Länder in der ausliegenden Reihe. Wer richtig tippt, zieht am Spielbrett weiter, hat aber noch spezielle Hindernisse zu überwinden, beispielsweise Hauptstädte wissen oder die genaue Position eines Landes auf der unbeschrifteten Spielbrett-Weltkarte zu orten. 

Spiele Hits mit Freunden

„Galaxy Trucker“

Science Fiction-Themen liegen in diesem Spiele-Jahr durchaus im Trend. Bei „Galaxy Trucker“ erfahren wir: Millionen von Lichtjahren entfernt gibt es eine Welt, die der unseren nicht unähnlich ist, denn auch dort dreht sich alles um‘s liebe Geld. Die Spielidee ist fantasievoll: Als Raumfahrer baut man zuerst aus verschiedenen Bestandteilen sein galaktisches Gefährt, um schließlich durch’s All zu düsen und fremde, unterentwickelte Planeten zu beliefern. Unterwegs gilt es, Aliens zu besiegen, Meteoritenschauer zu überstehen, Feinde auszutricksen und vieles mehr. Im Kern haben wir es hier dennoch mit einem Wirtschaftsspiel zu tun, denn die alles entscheidende Frage ist, ob man mit kaufmännischem Geschick genug kosmische Kohle macht. Mit „Galaxy Trucker“ stellt sich übrigens „Czech Games“ als neuer interessanter Player am Spiele-Markt in eindrucksvoller Weise vor.

„Stone Age“

Viele Millionen Jahre vor unserer Zeit begannen Menschen Werkzeuge aus Stein herzustellen. Dies war der Beginn einer neuen Ära - Bäume wurden gefällt, Häuser wurden gebaut, wertvolle Rohstoffe konnten abgebaut werden, die Jagd wurde einfacher und schließlich lohnte es sich, mit all diesen Dingen zu handeln. Als Steinzeitmenschen haben die Spieler die Aufgabe viel Geld zu verdienen. Doch dabei haben sie die Qual der Wahl, denn stets gibt es zahlreiche Möglichkeiten - investiere ich in Holz oder doch lieber in Ziegel oder Gold? Soll ich weitere Spielfiguren einsetzen, kann ich sie überhaupt ernähren? Durch den ausgeklügelten Spielmechanismus und die große Handlungsvielfalt bleibt „Stone Age“ bis zum Schluss außergewöhnlich spannend und die Frage nach dem Sieger lange offen. 
„Wie verhext!“

Hexen, Druiden und Magier, Wolfsblut, Schlangengift und Kräutersud – all das schafft ein durchaus bewährtes Spielszenario. Bei „Wie verhext“ brauen die Spieler in erster Linie Zaubertränke, doch benötigt man dazu außer den entsprechenden Zutaten auch noch Glück und Gold. In jeder Runde sucht jeder Spieler für sich aus seinen Spielkarten fünf Charaktere aus, mit denen er ins Rennen geht. Um die Möglichkeit, die jeweiligen Aktionen durchführen zu dürfen, wird dann in einer Art Stichspiel gespielt. Wer sich im Zuge des spannenden Wettstreits um Zaubertränke auch noch ein bisschen Zeit für die genaue Betrachtung seiner Rollenkarten vergönnt, wird zusätzlichen Spaß an „Wie verhext“ haben: Bettelmönch Betzel, Kräutersammler Krautvornix und all die anderen sind durchaus sehenswerte Gesellen. Mit „Wie verhext“ feiert der österreichische Nachwuchsautor Andreas Pelikan übrigens seinen ersten großen Erfolg am Spielemarkt.

Spiele Hits für Kinder

„Auf die Schätze, fertig, los!“

Hochwertiges Spielmaterial aus Holz ist bei Spielen aus dem Hause Haba praktisch eine Selbstverständlichkeit. Bei „Auf die Schätze, fertig, los“ kommt aber zusätzlich noch eine Menge Action ins Kinderzimmer. Die Spieler haben reihum unterschiedliche Aufgaben zu lösen, die sie durch das Aufdecken von Karten erfahren. Manchmal sind farbige Türme zu bauen oder Tierpantomimen zu machen, dann gilt es, mit gutem Gedächtnis Schätze aufzuspüren, und noch vieles mehr. Die Zeit zur Lösung der Aufgaben wird durch eine Sanduhr limitiert. Neben Konzentration und Feinmotorik wird damit auch das Zeitgefühl geschult. Wer nämlich nicht rechtzeitig stoppt, verliert die in dieser Runde schon gewonnenen Karten.

„Haselnuss Bande“

Frischling Freddi hat eine schwere Aufgabe zu bewältigen: er allein soll gegen die freche Haselnuss Bande kämpfen und so alle Leckereien, die sein Wald zu bieten hat, beschützen. Doch die Eichhörnchen sind flink und vor allem in der Überzahl, und so bemüht sich Freddi oft vergebens. Die Spieler lassen ihre Spielfiguren in Windeseile über das viergeteilte Spielbrett hüpfen und versuchen dabei, so viel „Essbares“ wie möglich zu ergattern. Hört man „klick“, dann war eines der Eichhörnchen erfolgreich – es hat eine Haselnuss, Beere, Kastanie oder einen Tannenzapfen gefunden und Freddi vor der Nase weggeschnappt. Das opulent ausgestattete dreidimensionale Brettspiel wird Kinder garantiert beeindrucken und ist auch im Vorschulalter schon wunderbar zu spielen.
„Lauras erste Übernachtung“

Lauras Stern begeisterte als Kinderfilm, und auch auf dem Spielbrett ist Laura mittlerweile Stammgast. Diesmal übernachtet das kleine Mädchen bei ihrer Freundin Sophie, nach einem Stromausfall bekommt sie Angst im Dunkeln, doch der Stern hilft ihr, die Angst zu überwinden. Die Ausstattung des Spieles ist originell: Es gibt drei Stockwerke in Form von Folien unter einem Rahmen und Gegenstände, die mit der dunklen Seite nach oben ausgelegt werden. Der Leuchtstab erhellt einen Gegenstand und die Spieler versuchen, ihn anhand der Form unter den ausliegenden Gegenständen zu finden. „Lauras erste Übernachtung“ ist ein deutlicher Beleg dafür, dass die Zeiten längst vorbei sind als Spiele mit Lizenzthemen sich überwiegend auf die Zugkraft der Lizenz verließen. Hier handelt es sich nämlich um ein redaktionell ausgesprochen einfühlsam entwickeltes Kinderspiel, das aufgrund des Themas ganz besonders für Mädchen eine Empfehlung wert ist.
Spiele Hits für Experten

„Agricola“

Das Spiel „Agricola“ begeisterte praktisch vom Start weg Spielekritiker genau so wie anspruchsvolle Strategiespieler. Zu Recht, denn hier handelt es sich tatsächlich um eine der Top-Neuheiten des aktuellen Jahrganges. „Agricola“ thematisiert die bäuerliche Welt vergangener Jahrhunderte. Nach der Pest befindet sich Mitteleuropa im Wiederaufbau, Hütten werden ausgebaut und renoviert, Äcker müssen gepflügt, bestellt und abgeerntet werden. Es wird Wohnraum geschaffen, für Familienzuwachs gesorgt, Ackerbau und Viehzucht betrieben. Nach mehreren Spielrunden folgt immer wieder eine Erntezeit, die über den Erfolg der „spielerischen Aufbauarbeit“ Aufschluss gibt.

„Race for the Galaxy“

Die Erde ist überbevölkert – das ist keine Neuigkeit. Von Wissenschaftlern mittlerweile ausgeschlossen, lebt die Hoffnung, einmal auf andere Planeten unseres Sonnensystems auszuwandern, am Spieltisch weiter. In „Race for the Galaxy“ bauen die Spieler gemeinsam ein Sternenreich auf, das so wohlhabend und mächtig ist, wie es die Welt noch nie zuvor gesehen hat. Dabei entscheiden sie gemeinsam, welche Aktivität als nächstes an der Reihe ist: Erkunden, Entwickeln, Handeln, Verbrauchen oder Produzieren. Strategisches Vorgehen ist hier ebenso zielführend wie geschicktes Taktieren. „Race for the Galaxy“ ist ein intelligentes Kartenspiel, das viele Handlungsalternativen bietet und „im Weltraum“ niemals Langeweile aufkommen lässt.

„Tribun“

Willkommen im Alten Rom, wo sich vor über 2000 Jahren die Familienangehörigen der Fabier, Cornelier, Julier, Aemilier und Claudier einen erbitterten Kampf um Macht und Einfluss lieferten. Arbeit allein reicht hier nicht aus – ebenso wie heute spielen persönliche Beziehungen und Glück manchmal eine ungleich größere Rolle als Können und Geschick. Als Mitglied einer dieser Patrizierfamilien versuchen die Spieler daher, die Gunst der Götter zu erlangen, die römischen Fraktionen auf ihre Seite zu bringen und zum Tribun ernannt zu werden um schließlich mit den berühmten Worten „Veni, Vidi, Vici“ das Spiel ruhmreich zu beenden. „Tribun“ ist ein ebenso anspruchsvolles wie faszinierendes Strategiespiel, bei dem der historische Background hervorragend spielerisch umgesetzt wurde.

Wien, 19. August 2008
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